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Expedition :
Aarl > Friedrich- Straße Nr . 14
(Kernfpr. Nr . 951,952,953,954 ),
Woselbst auch Anzeigen in Em-

pfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 M. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 4 .* 17 # —
Anzeigengebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile odef deren Raum 25 & Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffestcr Rabatt, derals Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung,zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betriebe ober in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, fall» die
Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
keinerlei Verpflichtungzu irgend»
welcherVergütung übernommen.

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 19. Mai 1916 gnädigst bewogen
gefunden , dem Baurat Professor Albert Neumeister an
der Baugewerkeschule in Karlsruhe das Ritterkreuz erster
Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 20 . Mai 1916 gnädigst geruht , den Bau -
raĵ Professor Albert Neumeister an der Baugewerke -
schule auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerken -
nung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
zu versetzen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 20 . Mai 1916 den Justiz -
aktuar Emil Lauble beim Amtsgericht Dvnaueschingen
zum Notariat Kehl versetzt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 26 . Mai 1916 den Justiz -
aktuar Gotthilf Bischoff aus Pforzheim unter Belas -
sung seiner seitherigen Amtsbezeichnung beim Notariat
Pforzheim etatmäßig angestellt .

Die Übernahme von Lehramtspraktikanten in den staat-
lichen höheren Schuldienst betr.

Auf Grund des 8 22 der Verordnung vom 18 . Juli
1913 , die praktische Ausbildung und die Beschäftigung der
Lehvamtspraktrkanten betreffend , sind von den Lehr -
amtkprattikanten , denen an Ostern d . Js . das Zeugnis
der Anstellungsfähigkeit zuerkannt worden ist , die nach-
genannten in den staatlichen höheren Schuldienst über-
nouunen worden :
T . Lehramtspraktikanten aus der altphilologischen Abtei -

hing :
Merk, Luise , von Meersburg .

O . Lehramtspraktikanten aus der neuphilologisch -histori -
schen Abteilung :

Hiltz, Julius , von Karlsruhe ,
Kunz , Dr . Karl , von Schiltach
Maier , Or . Walter , von Karlsruhe ,
Pfisterer , Frieda , von Bruchhausen b. Heidelberg ,
Rödel , Maria , von Mannheim ,
Karlsruhe , den 17. Mai 1916 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Hübsch . Fischer .

Die A»« ch»ung der Militärzeit für das Dienstalter der
Lehramtspraktikanten betr.

Auf Grund des § 25 der Verordnung vom 18 . Juli
IA3 , die praktische Ausbildung und die Beschäftigung
ier Lehramtspraktikanten betreffend , sind die folgen -
den Lehramtspraktikanten , die an Ostern d . Js . nach
Bollendung des Probejahres in den staatlichen höheren
Schuldienst übernommen wurden , dem Jahrgang
derjenigen Lehramtspraktikanten eingereiht worden ,denen an Ostern 1915 das Anstellungsfähigkeitszeugnis
zuerkannt worden ist :
- Hilß , Julius , von Karlsruhe ,Maier , vr . SEPp ' ' - ,-, von Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1916.
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Hübsch . Fischer .

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

21 . Juli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Berpflegungs -, Streu - und Futtermitteln , bringe ich
nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis :

1 . Von der Liste der zur Ausfuhr freigegebenen Waren
nach Ziffer I der Bekanntmachung vom 16 . Februar
1916 werden gestrichen:

zu 2 . Waldwolle und Rohrwolle , Nr . 28 £ des
Statistischen Warenverzeichnisses !

zu 4 . Spargel (Nr . 33 g) ;
zu 8. grüner Tee :
zu 10. Alpengras (Nr . 68 a) ; Seegras (Nr . 68 d) ;
zu 11 . Holzmehl (s. auch Bekanntmachung vom

28 . März 1916 ) und Holzwolle !

zu 12. Korkholz und Korkabfälle (s. auch Bekannt -
machung vom 2 . April 1916) ;

zu 15. Seggen und Schilfrohr ;
zu 31 . Färbzucker .

2 . Die Freigabe von Schlünden (zu 28) wird auf ge-
trocknete Schlünde beschränkt.

3 . Freigegeben wird die Ausfuhr von Gänseleberpaste -
ten (in Teig , Terrinen , Blechdosen usw .)

Berlin , den 20 . Mai 1916.
Der Reichskanzler.

Im Auftrage : Kautz .

<$ ewfnttrttt «?ttg der 7 . Nrenff . -Aiiddeutfche »
( L33 . Köuiglich UrenMchen ) Kl « ss<n !ottert -

5. Klasse 19 . ZiehungZtag 27 . Mai 1916

jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Sewtune
gefalle », »nd zwar je -wer auf die Lose gleicher Nummer

t» d«o beiden Abteilunge » I lind II.

(Ohne Gewähr A. St, -A . f. Z .) Machdruck - erboten)
In der Bormittags - Ziebung wurden Gewinne über

240 äWf gezogen : 2 Gewinne zu 75 000 Ml . 161283
6 Gewinne zu 5000 Ml . 3746 113768 164197
76 Gewinne zu 3000 Mk. 7127 9860 14061 23184

29044 37905 38256 40103 49479 58184 62408 66P33
69923 76320 87167 89123 96401 98255 104220 1064 ^2
1L7052 116770 125613 135032 137082 160540 154722
1 70203 170923 183179 186406 189153 196155 201711
213985 219012 224625 231248

140 « -Wirme j« ' io n o Mk. 2046 5764 6633 1326016276 17156 19048 26140 27724 32376 36340 3878839761 44440 62079 66228 57551 60627 63343 6571873456 73578 73857 76318 77510 79926 87637 97395103018 103301 106522 108592 10921 109360 110802
114956 124650 129071 134834 137625 143607 151180
155K20 160038 163797 172590 178370 180013 180410
185561 185914 187319 187740 190562 191505 193010
198070 200408 200739 201236 202755 202925 . 204711
211437 218567 222594 224343 224414 226833 232977

190 Gewinne zu 500 Ml . 1039 12276 12895 13789
18567 19500 21388 26475 26865 32355 34347 34940
35860 40303 43635 45751 55070 66002 57754 63062
66216 68096 69394 71310 73419 74425 80457 82354
86542 88642 92144 94353 94801 96297 96957 ' 98427
104557 106386 109482 109650 110084 110913 114844
116764 117860 118003 118550 125724 132924 138973
144630 " 146547 147397 147616 148304 149830 156187
159201 160248 161565 161787 167290 169407 169435
180551 180935 181319 181400 182668 182810 182955183029 185999 187681 188639 189375 191317 191334194063 195590 195666 197062 198195 198500 201369201409 201862 203954 206577 211243 212703 221125224111 230254 233671
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240 Gewinne zu 600 Mk. 1456 2403 2624 29954280 4469 6511 5522 11046 13892 16837 1735323972 26437 27430 28796 28823 81383 32611 4745148828 50659 60885 65143 55168 66850 66834 6011163419 64384 65858 68258 69939 71586 71827 7693076637 78135 79387 79593 80390 84662 85515 8729887687 95314 99227 99286 103196 104432 108268108855 111261 115191 118619 122644 124435 125130126188 128715 128823 128979 129233 129650 130713133534 134609 136902 138604 139112 140706 172910144153 144289 148003 151695 152093 152210 152995157048 157236 160144 161567 165151 161649 168254168625 168886 171154 172651 175608 180532 181593183308 188089 190984 191315 196131 198493 200497204304 204452 205686 205736 207961 208727 209072210977 213616 214193 214973 216948 217028 219991222468 224478 224547 220446 227196 229875

VUckt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 29 . Mai .

# Uom Tage .
Zur richtigen Bewertung der Lebensmittel . euerung in

Deutschland ist es von Bedeutung , auch die Einwirkungen

des Krieges auf dem gleichen Gebiet in England zu be-
obachten , dem Lande , das den Aushungerungskrieg ange -
zettelt hat . Die folgende , in der .. Vossischen Zeitung "
veröffentlichte Untersuchung des bekannten Heidelberger
NationaMonomen , Professor Dr . Hermann Levy zeigt ,
daß es den Aushungerern nicht viel besser geht , als
denen , die nach ihrem Plane ausgehungert werden
sollten :

Trotz der steigenden Schwierigkeiten , in welche die eng -
lische Ernährungsfrage in letzter Zeit geraten ist, haben
die führenden Blätter Englands davon Abstand genom -
men , in irgendwelchen längeren Aufsätzen oder Darle -
gungen sich zu diesem Probien : zu äußern . Anscheinend
ist die Schweigsamkeit keine freiwillige , aber jedenfalls
bewirkt sie, daß wir alles , was wir über die Ernährungs -
frage Englands erfahren , nur einem genauen Studium
der Marktberichte , einem von uns selbst vorzunehmenden
Vergleiche der heutigen und früheren Preise , gelegent -
lichen Äußerungen dieses oder jenes Politikers oder kur -
zen , zumeist offiziösen und nachher optimistischen Seite
gefärbten Notizen der Tagespresse entnehmen müssen .
Demgegenüber bringen die großen englischen Blätter fast
täglich lange Beschreibungen der Ernährungsprobleine in
Deutschland , welche stets darauf zugeschnitten sind, durch
maßlose Übertreibungen den Beweis unserer erlahmen -
den Widerstandsfähigkeit zu bringen . Für das eng -
lische Volk ist es ziemlich gleichgültig , ob über die Er -
nährnngsfrage in der englischen Presse fachmännisch de-
battiert wird oder nicht . Denn da die englische Regie -
rung es bisher energisch abgelehnt hat , durch irgendwelche
organisatorischen Eingriffe den Stand der englischen Le¬
bensmittelversorgung und der Preise zu beeinflussen , so
würde für England das nützliche Moment solcher öffent -
licher Diskussionen , nämlich Anregungen aus den Kreisen
der Verbraucher , Händler und Produzenten zu bieten ,
gar nicht vorhanden sein , während andererseits ja die
Nahrungsmittelnot selbst, dadurch , daß man sie öffentlich
beschreibt und analysiert , nicht gebessert wird .

Das Stillschweigen der englischen Presse über den ioirk -
lichen Stand der englischen Ernährung im Kriege ist
daher wohl weniger darauf zurückzuführen , daß man im
englischen Volke selbst jede Beunruhigung vermeiden will ,
als vielmehr darauf , einen möglichst günstigen
Eindruck im neutralen Auslande zu er -
wecken . In der Tat mufc es auf die neutralen Länder
sicherlich mit der Zeit einen gewisse». Eindruck machen ,
wenn sie in großen englischen Blättern immer wieder
Darlegungen über die Ernährungsrage in Deutschland
finden , welche die Papierschere in geschickter und unauf -
fälliger Weise für den englischen Standpunkt zurecht -
stutzt , während die Stellungnahme der englischen Presse
zu den eigenen Ernährungsschwierigkeiten diejenige des
völligen Stillschweigens ist. Wie nun in Wirklichkeit das
Bild der heutigen Lebensmittelteuerung in England sich
darstellt , können folgende Tatsachen zeigen.

Die Weizenpreise haben in England im Februar
und März 1916 ihren bisherigen Höchststand während des
Krieges erreicht ; sie betrugen vielfach 74—76 sh per
Quarter , d. h . ca . 340 M . die Tonne . Heute kostet Wei -
zen in England durchschnitlich etwas weniger , nämlich
ca . 60 sh per Quarter , d . h . etwa 280 M . die Tonne , also
immer noch 20 M . pro Tonne mehr als Weizen in Berkin
und 60 >M . die Tonne mehr als Roggen in Berlin , wäh -
rend bekanntlich in Friedenszeiten der durchschnittliche
deutsche Weizenpreis ca 55 M . pro Tonne höher als der
englische zu sein pflegte und der deutsche Roggenpreis
etwa annähernd dem englischen gleichkommt. Der
Miehlpreis ist aber in England in letzter Zeit nicht so stark
gesunken wie der Weizenpreis und zwar nur von 54 sh
pro engl . Sack auf ca . 50 sh pro engl . Sack , während
in Friedenszeiten der Preis des Weizenmehls in Eng -
land 25 bis 27 sh zu sein pflegt . Im Augenblick ist der
englische Weizenmehlpreis immer noch ca . 3 M . pro Dop -
pelzentner höher als der deutsche Mehlpreis in Berlin und
ca . 6 M . pro Doppelzentner höher als der Roggenmehl -
preis in Berlin . Im Gegensatz zu den Verhältnissen des
vorigen Jahres ist nun aber zu bedenken, daß den
hohen Getreide - , Mehl - und Brotpreisen
in England eine bedeutend verstärkte Teue -
rung auf allen anderen Gebieten des Le-
bensmittelmarktes heute gegenübersteht . Bisher hatte
England während des Krieges noch relativ niedrige



Hleischpreife und anscheinend reichliche Fleischvor-röte . Die jüngsten Debatten über die Einführung eines
fleischlosen Tages in England haben gezeigt, welche
Wandlung hier in letzter Zeit eingetreten ist.Die „Times " vom 9 . Mai konstatiert, daß die Preis -
differenz zwischen dem minderwertigeren eingeführten
Fleisch und dem englischen Fleisch , welche in gewöhn-
lichen Zeiten etwa SV Pfennig pro Pfund beträgt , heute
nur noch 12—15 Pfennig pro Pfund ausmacht. Mit an-
deren Worten : gerade die schlechteren Fleischsorten, welche
für den Konsum der ärmeren Bevölkerung in Betracht
kommen , sind am stärksten im Preise gestiegen. Währendim Juli 1914 Rindfleisch in London etwa 3,70—5,30 M.
per 8 engl. Pfund im Großhandel kostete, geben jetzt die
Marktberichte 7—8 M . an.

Das starke Steigen der Fleischpreise , und auchdes Preises von Milch, die jetzt 45 Pf . pro Liter i n L o n-
d o n kostet und bedeutend schlechter sein soll als in Frie -
denszeiten , hängt sicherlich auf das engste mit dem An-
ziehen der Futtermittelpreise zusammen. La»
plata -Mais , der kurz vor dem Krieg mit 24—25 sh perQuarter , d . h. ca. 115 M . pro Tonne bezahlt wurde und
zu Ende Juli 1915 ca. 29—30 sh per Quarter brachte,wurde zu Anfang Mai 1916 in London mit 54—56 sh
bezahlt. Dieser für englische Verhältnisse enorme Preis -
stand erklärt sich in erster Linie aus der hohen Fracht,
welche sür eine Tonne Mais von La Plata nach London
vor dem Kriege 12^ sh per Tonne betrug und Heute
nicht weniger als 180 sh pro Tonne ausmacht. Ebenso
ist der Preis von F u t t e r g e r st e , der zu Ansang Juni1915 ca 25 sh pro Quarter betrug , Heute auf 46—50 sh
gestiegen . Eine weitere erhebliche Teuerung , die sich
auch wiederum in letzter Zeit besonders verschärft hat ,zeigt der englische Zuckermarkt : Kristallzucker, der
zu Anfang April 1914 in England - llsh 3 d per 50,8 Ki¬
logramm kostete, war bis Anfang April 1916 bis auf42 sh 7 6 gestiegen , gegenüber 33 sh 3 6 zu Anfang No-
vember 1913 . Würfelzucker , der zu Anfang April 1916
in Deutschland per 50 Kilogramm 25,75 M . kostete,wurde in England zu Anfang April 1916 mit 47 sh 6 6
per 50,8 Kilogramm bezahlt. Eine gewaltige Preisstei -
gerung hat sich ferner auf dem Kartoffelmarkt
vollzogen . In London wurden im Großhandel Kartoffeln
gewöhnlicher Qualität in letzter Zeit mit 180 sh proTonne gehandelt , während sie in Friedenszeiten ca . 60
bis 70 sh kosten und noch im Januar 1915 nicht wesentlich
Hierüber Hinausgegangen waren . Nach den neuesten Mit -
teilungen der „Times " kosten im Kleinhandel 8 englische
Pfund Kartoffeln eine Mark gegen 50 Pfennig zu glei-
cher Zeit des Vorjahres . Karotten sind im Kleinhandel
von 8—12 Pf . das Pfund im Vorjahre auf 25 Pf . pro
Pfund in diesem Jahre gestiegen. Zwiebeln , welche in
dcr Ernährung des englischen Bergarbeiters eine nicht
unwesentliche Rolle spielen, sind ebenfalls von 12 Pf . das
Pfund auf 25 Pf . hinaufgegangen . Daß schon seit lan -
gem in England eine Fischteuerung besteht , ist bekannt ;die Fischpreise sind schon seit längerer Zeit um ca . 100
Prozent höher als in Friedenszeiten . Dies ist auch
durchaus nicht verwunderlich, wenn man bedenkt , daß
nach einer Mitteilung der „Times " auf dem Londoner
Fischmarkt im Monat April 7516 Tonnen Fisch verkauftwurden gegenüber 12 015 Tonnen im April des ver-
gangenen Jahres .

Faßt man alle diese Tatsachen zusammen, so wird ohne
weiteres klar, daß sich die Teuerung in England heute
nicht mehr aus die ungewöhnlichen Mehl - und Brotpreise
beschränkt , sondern daß der heutig« Stand der englischenBrot - und Mehlpreise insofern eine beträcht -
liche Verschärfung in sich schließt , als nichtnur die Fleischnahrung in England beträchtlich teurer ge-
worden ist , sondern alle übrigen Lebensmit -
t e l , von welchen man einen Ersatz für die besonders teu-
ren Waren erhoffte, nicht mehr wie früher verschwende -
risch herangezogen werden können. Deshalb warnte auchder „ Manchester Guardian " kürzlich davor , die Bedeu-
tung eines fleischlosen Tages für England nicht zu über -
schätzen und nicht zu meinen , daß die ärmere Bevölkerung
einfach das Fleisch durch andere Lebensmittel ersetzenkönne. „Man muß daran denken"

, so schrieb der „ Man -
chester Guardian "

, „daß Fisch jetzt ein fast un -
möglicher Luxusgegenstand für die armen
Leute geworden ist, daß der Preis der meisten Gemüfe
sich verdoppelt oder verdreifacht hat , und daß diese Preise
noch höher steigen werden, wenn das Bedürfnis nach
ihnen zunimmt : und daß es ferner wenige Leute bei uns
verstehen oder verstehen wollen, wie man aus Gemüsen
ein nahrhaftes und gut genießbares Ersatzmittel für
Fleisch herstellt."

Damit hat der „Manchester Guardian " einen b e s o n>
ders heiklen Punktder englischen Kriegs -
ernährung berührt , einen Punkt , der gerade bezüg-
lich der Beurteilung der Wirkungen jener oben geschil-
derten Teuerung von Wichtigkeit ist. Denn man muß
bedenken , daß die englische Einzelwirtschaft in viel stär-
kerem Maße als etwa die deutsche auf den Z u k a u f
von Nahrungsmitteln angewiesen ist, daß die
englische Volkswirtschaft als fast ausschließlich kommer-
ziell-industrielle Volkswirtschaft nicht jenen großen Be-'tand von Wirtschaften aufweist, welche sich noch ganz
>der teilweise selbst mit Nahrungsmitteln versorgen kön-
len und bei denen infolgedessen noch eine viel stärkere
Nöglichkeit der Anpassung an die Verhältnisse und Not -
wendigkeiten des Krieges besteht . Während ferner in
den oberen Kreisen Englands die Küche ein durchaus
schematisches Aussehen hat , welches für die englische
Hausfrau den Wechsel der Köchin zu einer völlig belang¬

losen Angelegenheit macht , so ist auch die englische Ar-
beiterschaft daran gewöhnt, möglichst wenig individuelle
Arbeit und Mühe auf die Küche zu verwenden . Um so
schwerer muß sie diese Kriegszeit empfinden , in der alles
darauf ankommt, einmal bei den unbemittelteren Schich -
ten auf dem Lande überall die Eigenbedarfsdeckung zusteigern und andererseits in den Stadt - und Industrie -
Zentren den Verbrauch einzuschränken , indem man spar-
samer mit den Vorräten umgeht und einen anders gear¬teten Küchenzettel einfiiht.

Wie hat nun diese Teuerung auf das Einkommenund die Lage der arbeitenden Klassen in Eng -
land gewirkt? Zu Anfang des Jahres 1916 wurden in
englischen Zeitungen Berechnungen des englischen Han -
delsamtes über den Beschäftigungsgrad , die Löhne und
Preise während des Krieges herausgegeben ; hierbei er-
gab sich, daß die Nahrungsmittelpreise in England 45
Prozent höher waren als vor dem Kriege . Diese Ziffer ,die an sich ja fchon beträchtlich ist , war jedoch insofernirreführend , als sie das Ergebnis der Preisbildung der
verschiedensten Nahrungsmittel war , ohne Rücksichtdarauf , daß von den wichtigsten Nahrungsmitteln viele,wie z. B. Brot , Mehl , Zucker , Fische usw. , in einem weit
stärkeren Verhältnis , vielfach nämlich über 100 Prozent ,gestiegen waren . Selbst wenn man aber jene niedrigeZiffer von 45 Prozent zur Grundlage nahm , mußte man
zugeben, daß „die Ziffer der Nahrungsmittel -Preisstei -
gerung ungeheuerlich" sei. Allerdings versuchten nundie Zeitungen auf Grund der ihnen gemachten Angabendas Publikum damit zu beschwichtigen , daß die Löh^ie eine
beträchtliche Erhöhung erfahren hätten und daß andere
Verbrauchskosten im Budget des englischen Arbeiterskeine oder keine so wesentlichen Steigerungen wie jene Le-
bensmittel aufwiesen. Wie fadenscheinig jene Argumen -tation war , ergibt sich heute aus der Bemerkung der
„Times " selbst, welche am 9. Mai schrieb : „Unendlichviele andere Waren sind teurer geworden — einzelne vonihnen haben ihren Preis in den letzten 12 Monaten ver-
doppelt , von der Marmelade zur Hauswäsche, vom Soda -
Wasser bis zum Spiritus , so daß die Ausgaben einer Fa -milie , selbst wenn man die Ersetzung vieler Waren durch
solche schlechterer Qualität mit in Betracht zieht , sicher-
lich 10 Prozent seit letztem Herbst gestiegen sind .

" Daßdie Lohnsteigerung nicht annähernd den gestiegenen Ko¬
sten der Lebenshaltung entspricht, zeigten ebenfalls die
genannten früheren Berechnungen des englischen Han -
delsamtes , aus denen sich ergab , daß im Jahre 1915 bei
den statistisch erfaßten Arbeiterfamilien eine Lohnstei-
gerung von durchschnittlich 3 sh 10 d, also ca. 3,80 M.pro Kopf und Woche stattgefunden Hatte . Nimmt manmit früheren englischen amtlichen Untersuchungen die
Löhne der gutbezahlten englischen Arbeiter zwischen 35
bis 40 M . in der Woche an , so kommt man zu dem Re-
sultat , daß eine Erhöhung des wöchentlichen Lohneinkom-
mens um ca. 4 M . für die überwiegende Masse der eng -
lischen Arbeiter eine Erhöhung von etwa 10—11 Prozentbedeutet, während die Preise der Nahrungsmittel durch -
schnitlich um 45 Prozent , teilweise, und zwar gerade der
wichtigsten,

' um mehr als 100 Prozent gestiegen waren ,eine Steigerung , die sich in letzter Zeit durch das starke
Heraufgehen des Preises von Fleisch , Kartoffeln , Zuckerund Milch noch ganz wesentlich verschärft hat .

Alles in allem steht England heute vor einer Teuerung ,die man in Friedenszeiten , ja selbst noch im vorigen
Jahre um diese Zeit , als eine Unmöglichkeit bezeichnet
haben würde . Hat doch gerade die englische Regierungim vorigen Jahre beim Einsetzen der starken Getreide -
Preissteigerungen immer wieder hervorgehoben, daß diese
ganze Teuerung nur vorübergehend sein werde, da die
englische Regierung die nötigen Maßnahmen zur Be-
Hebung der Teuerung treffen würde . Inzwischen hatdie englische Regierung sehr wenig getan , um ihr Ver-
sprechen einzulösen. Die angeblich enormen Nahrungs -
mittelvorräte in den Vereinigten Staaten von Amerika,Kanada , Argentinien , Australien und Indien sind dem
englischen Konsumenten nur in beschränktem Maße zu -
gute gekommen , und die „ Times " findet auch neuerdings ,angesichts der außerordentlichen Anforderungen der Ar-
mee Großbritanniens und feiner Alliierten sowie im
Hinblick auf den starken Schiffsraummangel " keine an-dere Ermutigung für den englischen Konsumenten alsdie dringende Ermahnung , sich die größte Sparsamkeitaufzuerlegen.

Für die englische Regierung ist es sicherlich am bequem-
sten , die Konsumenten lediglich auf die Selbsthilfe zu ver-
weisen und die öffentliche Diskussion über die Teuerung
einfach zu unterdrücken. Wir wollen abwarten , wie
lange diese Taktik der englischen Regierung sich aufrechterhalten kann. Sehr lange wohl kaum mehr.

Der Krieg zur See .* Schiffsvcrluste. Lloyds meldet, daß nach noch nichtbestätigten Gerüchten der ftanzösische Dampfer „C o r e n-t i n " (216 Tonnen ) und der italienische Dampfer „C a g-l i a r i" (2322 Tonnen ) versenkt worden sind, der letzt-genannte Dampfer durch einen Torpedoschuß. — Der
italienische Dampfer „Levanco " (3413 Tonnen ) istversenkt worden. — Der italienische Dampfer „E r c o l e"
(1220 Tonnen ) wurde im Mittelmeer von einem Unter -
seeboot versenkt . — Reuter meldet, daß der spanischeDampfer ,,A u r r e r a" (2845 Tonnen ) versenkt wurde .(Der spanische Dampfer wird also wohl Bannware anBord gehabt haben.)

Ein deutsches Tauchboot hat am Vormittag des 26. Maivor der Themsemündung den belgischen Leichter „V a l -
hördino " versenkt . — Lloyds meL>et : Der englische

Dampfer „Danewood " (1221 Tonnen ) ist versenktworden . Die Besatzung wurde gelandet. — Das Reutet
sehe Bureau meldet aus Toulon : Die Besatzung des ita -
lienischen Seglers „Larida "

, der von einem deutschenU-Boot versenkt wurde, ist hier gelandet. — Lloyds Agen¬tur meldet, daß der Dampfer „H e r k u l e s "
, dessen Na-

tionalität noch nicht feststeht , verfenkt worden ist und fer-
ner , daß der italienische Dampfer „M o r a v i a" (3506
Tonnen ) im Mittelmeer torpediert wurde und sank .

(W^ . -B .)Aus Spanien ist nach einer Meldung des „Berl . L. A .
"

die bestätigte Nachricht eingetroffen, daß der Genuese?
Dampfer „Co r m i lla n o " 50 Seemeilen von der Küste
entfernt von einem österreichischen Unterseeboot versenktworden ist. Die 31 Mann der Besatzung retteten sich in
Booten auf die Insel Colombertes . Auf der Höhe von
Terragona wurden ferner die italienischen Segelschiffe
„Q r e l l o n s G i n e st a" und „Robert o " versenkt.Die Mannschaften wurden gerettet . Nach dem „Corrieredella Sera " wurden ferner am letzten Montag 60 Meilen
von Majoren der norwegische Dampfer „C o r n o" ver-
senkt. Der Mannschaft wurden 30 Minuten gelassen , die
Boote zu besteigen .

London, 27 . Mai . Lloyds Agentur meldet , daß der
britische Dampfer „EI Argentino " (6309 Tonnen )und das italienische Segelschiff „A u st r a l i a" (1586
Tonnen ) in den Grundgebohrt worden sind . (W .B .)

Christiania , 20 . Mai . In Beantwortung eines Schrit -
tes der norwegischen Gesandtschaft in Berlin
wegen des Verlustes der norwegischen Schiffe Baus , Kan -
nik und Silius hat das deutsche AuswärtigeAmt lt . W .T .B. der Gesandtschaft folgende Note zu-
gestellt :

Auf im französischen Kriegshafen Le Havre liegende Kriegs -
schiffe und Hilfsschiffe , die mit Deutschland kriegführendenMächten geborten , sind mehrmals von deutschen U-Booten An -
griffe gerichtet worden . Deutsche Seestreitkräte haben auchdie Aufgabe gehabt , durch Minen die Verbindung mit die -
sein Kriegsbafen zu sperren . Den deutschen Behörden ist e3
nicht möglich gewesen , ins Klare zu bringen , ob die genann -ren Schiffe infolge dieier Maßregeln versenkt wurden . Aber
selbst wenn neutrale Schiffe , die sich im französischen Kriegs -
Hafen befanden , durch derartige Maßregeln beschädigt seinsollten , würde man daraus keine Ansprüche gegen das DeutscheReich herleiten können , da dieser Schaden als unmittelbare
Folge einer berechtigten militärischen Kriegs -
Handlung erscheinen würde und deshalb als unabwend -bare und notwendige Folge des Krieges erduldet werden müßte .

Die norwegische Gesandtschaft hat im A'uf-
trage des norwegischen Ministeriums des Äußern er-widert :

Die norwegische Regierung glaubt nicht , die deutsche Re -
gierung verantwortlich macken zu dürfen für den Schaden ,welcher den norwegischen Schiffen zugefügt wurdt , als un -
mittelbare Folge einer berechtigten militärischen Kriegshand -
lung , sei es , daß diese in einem deutschen U-Bootangriff aufdie Seestreitkräfte des Gegners oder in der Auslegung vonmit den Völkerrechtsregeln übereinstimmenden Minen be-
stände . Aber die norwegische Regierung behält sich vor , ihreund ihrer Staatsangehörigen Rechte geltend zu machen , wennes sich zeigen sollte , daß die genannten Schiffe durch einendirekten Angriff deutscher Seestreitkräfte
vernichtet wurden , welche sie trotz der sichtbaren Neu -
tralitätszeichen für feindliche gehalten hätten . Die
norwegische Regierung bittet deshalb die deutsche Regierungum Mitteilung , sofern weitere Auskünfte über Ken Verlust derdrei Schiffe eingeholt werden können .

Der Krieg nnd die Heimat .
* Der Kaiser machte am Samstag nachmittag in Be

gleitung der Kaiserin und der Herzogin von Braunschweigeinen Spaziergang durch den Berliner Tiergarten . Am
Nachmittag hörte der Kaiser den Vortrag des Reichskanz-lers und des Chefs des Zivilkabinets , v. Valentini .* Der Reichskanzler hatte am , Samstag abend dh
Staatsminister und Staatssekretäre zu einer Abschieds-
feier für den scheidenden -Staatssekretär Staatsministei
Dr . Delbrück zu sich eingeladen.

Berlin , 27. Mai . ( W.B . ) Bei dem gestrigen Besuch der
türkischen Abgeordneten im Gefangenen »
lag er Zossen hielt Mustafa Nedin Bey , türkische ?
Parlamentsmitglied und Präsident der Gesellschaft für natio «
nale Verteidigung , in türkischer Sprache eine Ansprache , in
der er u . a . sagte :

Wir überbringen Euch die Grüße unseres Herrschers und
Khalifen und Eurer Glaubenbrüder . Für einen Soldaten istes ein großes Unglück, gefangen zu sein . Ihr aber habt nicht
für Eure Rechte , für Euren Glauben und Euren Herd gestritten ; Ihr seid gezwungen in den Kampf gezogen . Dan .'der herzlichen Güte der hohen deutschen Regierung nimmt man
Rücksicht auf Eure Religion , Eure Sitten und Gebräucheja mehr noch, woran man Euch in der Heimat behindert hatnämlich der Erlernung des Lesens und Schreibens , das ge-
währt man Euch hier . Man hat besondere Lehrer hierherberufen , un , Euch in Eurer Religion und Sprache zu unter -
richten . Wir hoffen , daß Ihr Euch dafür dankbar erweise !
und das . was Ihr hier erlernt habt , auch in der Heimat unter
Euren Brüdern weiter verbreitet . Erinnert Euch stets , das
Ihr Söhne des Türkenvolkes seid , eines Volkes von nahezu70 Millionen Seelen , eines Volkes , das ein Gebiet vom Bal
kan bis in die Mongolei hinein bewohnt . Wenn Ihr da ?
macht , werdet Ihr fortschreiten , und es wird ein Tag konr
men , wo wir hoffentlich alle vereinigt sein werden , zu,
sammengeschweißt zu einem Volk.

Die Ansprache schloß mit einem Hoch aus die verbündeter
Herrscher und Heere . Die Anwesenden stimmten begeisterin den Ruf ein . Darauf wurde die Rede von dem Geistlicherdes Gefangenenlagers ins Tatarische übersetzt.

München , 28 . Mai . Die türk . Parlamentarier sin*
heute vorm. um 9% Uhr hier eingetroffen . Gegen 11 Uhr begaben sich die Abgeordneten zur Audienz beim König
König Ludwig zog jeden der Herren , insbesondere da
Vizepräsidenten Hussein Djabid Bey und Hassan Riza Pasch«
in längere Gespräche. Die Audienz währte annähernd eil?
Stunde . Die türkischen Gäste wohnten dann der Parade <s
der Feltcherrichalle bei und besuchten nachmittags das Pferd «
rennen in Riem .



Grossoerzogtum Vaden .
Karlsruhe , 29 . Mai .

Gestern vormittag besuchte Seine Königliche Hoheit
ter Großherzog mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche . Um
halb 1 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog die mit dem Gesamtpräsidium zu einer Verbands -
ausschußfitzung hier versammelten Vertreter des Badi -
schen Militärvereinsverbands .

Heute hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des Staatsministers
Dr . Freiherrn von Dusch und des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Babo . 6.21 Uhr kehrte Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin hierher zurück. Seine Königliche Ho -
heit der Großherzog empfing Höchstdieselbe am Bahnhof .

** Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgesunden : am 20.
April 1816 auf dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel
mit 25 M . 66 Pfg . ; am 24. April 1916 auf dem Bahnhof in
Bruchsal ein Geldbeutel mit 8 M . 16 Pfg . ; am 24 . April 1916
auf dem Bahnhof in Freiburg - Wiehre der Betrag von 5 M . ;
am 27 . April 1916 im Aug 331 ein Geldbeutel mit 162 M .
30 Pfg ., abgeliefert in Rauda ; am 27 . April 1916 auf dem
Bahnhof in Singen ein Geldbeutel mit 6 M . 10 Pfg . ; am 28.
April 1916 im Zug D 85 ein Täschchen mit Geldbeutel und
k M . 46 Pfg . , abgeliefert in Karlsruhe ; am 28 . April 1916
auf der Strecke Lahr - Dinglingen ein Geldbeutel mit 10 M .
87 Pfg . , abgeliefert in Achern; am 29 . April 1916 auf dem
Bahnhof in Säckingen der Betrag von 3 M . ; am 29 . April
1916 auf dem Bahnhof in Zwingenberg der Betrag von 6 M . ;
am 30. April 1916 auf dem Bahnhof in Offenburg eine
Handtasche mit Geldbeutel und 18 M . 70 Pfg . und 10 cts . ;
ain 1 . Mai 1916 auf dem Bahnhof in Waldshut ein Geld -
beutel mit 10 M . 02 Pfg ; am 1 . Mai 1916 auf dem Bahnhof
in Waldshut der Betrag von 5 M . ; am 2. Mai 1916 im Zug
1726 ein Geldbeutel mit 8 M . 05 Pfg . und 56 cts . , abgelie¬
fert in Zell - Wiesental ; am 2. Mai 1916 im Zug 976 ein
Damenhandtäschchen mit Geldbeutel und 72 M . 76 Pfg . , abge -
liefer in Bruchsal ; am 3 . Mai 1916 im Zug 120 ein Geldbeutel
mit 2 M . 60 Pfg . , abgeliefert in Offenburg ; am 5 . Mai 1916
im Zug 1629 ein Geldbeutel mit 6 M . 67 Pfg . , abgeliefert
in Ärrach -Stetten ; am 6 . Mai 1816 auf dem Bahnhof in
Freiburg (Breisgau ) ein Geldbeutel mit 4 M . 36 Pfg . ; am
7 . Mai 1916 im Zug 6073 ein Geldbeutel mit 9 M . 29 Pfg . .
abgeliefert in Lahr -Dinglingen ; am 7 . Mai 1916 im Zug 934
ein Geldbeutel mit 2 M . 47 Pfg . , abgeliefert in Lahr -Ding¬
lingen ; am 7. Mai 1916 im Zug 367 ein Geldbeutel mit 5 M .
60 Pfg . , abgeliefert in Heidelberg ; am 8. Mai 1916 im Zug
199 ein Geldbeutel mit 9 M . 26 Pfg . , abgeliefert in Heidel -
berg ; am 11 . Mai 1916 auf dem Bahnhof in Mannheim der
Betrag von 10 M . ; am 13. Mai 1916 auf dem Bahnhof in
Freiburg (Breisgau ) ein Geldbeutel mit 5 M . 20 Pfg . ; am
13. Mai 1916 auf dem Bahnhof in Bruchsal ein Geldbeutel
mit 16 M .

Kindcrsürsorge der Landesversicherungsanstalt Baden .
SRK . Karlsruhe , 27 . Mai .

Die Landesversicherungsanstalt Baden hat es stets als
eine wichtige Aufgabe betrachtet , soweit ihr die gesetzliche
Möglichkeit hierzu geboten war und ihre Mittel es er -
laubten , allgemeine Maßnahmen zur Verhütung des
Eintritts vorzeitiger Invalidität unter den Versicherten
oder zur Hebung der gesundheitlichen Verhältnisse der
versicherungspflichtigen Bevölkerung zu fördern oder
durchzuführen . In Betätigung dieses sozialen Pflicht -
bewußtseins hat die Landesversicherungsanstalt neuer -
dings den zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen , die sie
seither schon für ihre Versicherten in vorbildlicher Weise
geschaffen hat , eine Maßnahme angefügt , die im Jnter -
esse der Hebung der Volkskraft und Volksgesundheit be»
sonders zu begrüßen ist . Diese Maßnahme gilt der ' Für -
sorge für das heranwachsende Geschlecht, für denjenigen
Teil der Bevölkerung , aus dem die Versicherten anwach -
sen , für die Kinder im Alter von 10 bis 15 Jahren .

Die Landesversicherungsanstalt hat in dieser Hinsicht
ein Doppeltes in Aussicht genommen . Einmal sollen
Mittel aufgewendet werden , um für Waisenrenten -
empsänger , die in gesundheitlicher Beziehung besonderer
Fürsorge bedürfen , die Wiederherstellung der Gesund -
heit zu erreichen . Dann soll für die Zwecke der Kinder -
sürsorge im allgemeinen im Jahre 1916 aus Anstalts -
Mitteln die Summe von 6000 M . bereit gestellt werden .

In Durchführung der ersten Absicht werden nicht mehr
bloß in Fällen , in welchen es sich um Unterbringung
eines Waisenrentenempsängers mit körperlichen oder
moralischen Mängeln , Gebrechen , Fehlern oder dergl .
in eine Anstalt zu dauerndem Aufenthalt handelt , Bei -
träge gewährt , sondern es werden auch Zuschüsse gegeben
werden , wo die Unterbringung in einem Krankenhaus
oder in einer Familie zur Erholung , zur Genesung oder
zur Heilung mit länger dauerndem Aufenthalt in Be -
tracht kommt . Diese Beiträge und Zuschüsse sollen in
entsprechendem Verhältnis zu dem Vermögen der Waisen
und zu den Aufwendungen der die Unterbringung voll -
ziehenden Gemeinde sich halten , in der Regel aber den
doppelten auf die Zeit der Unterbringung berechneten
Betrc ?z der jährlichen Rente nicht übersteigen .

Für die Gewährung von Beihilfen aus den für die
Zwecke der Kinderfürsorge im allgemeinen bereitgestellten
Mitteln von 6000 M . sind besondere Grundsätze aufge -
stellt worden . Es erhalten Beihilfen Gemeinden und
Wohlfahrtseinrichtungen , insbesondere die Zweigvereine
des Badischen Frauenvereins , wenn sie, sei es ganz aus
eigenen Mitteln oder mit Unterstützung der Angehörigen
oder dritter Personen , Finder der in Baden wohnhaften
versicherungspflichtigen Bevölkerung , die sich im Alter
von 10 bis 16 Jahren befinden , die skrofulös , rachitisch ,
tuberkuloseverdächtig sind , oder infolge von hochgradiger
Blutarmut oder eines durch Unterernährung hervorge¬
rufenen krankhaften Zustandes in gesundheitlicher Be -
Ziehung besonderer Fürsorge bedürfen , einer Heilbehand¬

lung teilhaftig werden lassen . Berücksichtigt werden auch
Kinder , die Waisenrente empfangen .

Als Heilbehandlung werden anerkannt : Unterbringung
in ein Krankenhaus , eine Pflegestätte , zu einer Bade -
kur , Sommerkur oder in einer Ferienkolonie von mehr
als 14 Tagen Aufenthalt .

Die Beihilfen werden bemessen nach den finanziellen
Verhältnissen der Gemeinden , nach dem Umfang der sür
diesen Zweck gegebenen Beiträge von dritter Seite , nach
der finanziellen Leistungsfähigkeit der Wohlfahrtseinrich -
tung , des wohltätigen Vereins und der Zahl der wäh -
rend des Jahres versorgten Kinder der in Baden wohn -
hasten versicherungspflichtigen Bevölkerung , sowie nach
dem gesamten Aufwand , in den außer den Kosten für
Unterkunft und Verpflegung auch die Kosten für Arzt ,
Arznei « nd besonders verordnete Heil - oder Stärkungs »
mittel eingerechnet werden können .

Die Landesversicherungsanstalt ist nicht im Zweifel
darüber , daß die für 1913 zur Verfügung stehenden
Mittel gegenüber der Größe des Landes und der Be -
deutung der Aufgabe noch gering sind , um eine ausrei -
chende Kinderfürsorge erreichen zu können . Die Landes -
Versicherungsanstalt hosst aber , wenn die Erfahrungen ,
die mit dieser vollständig neuen Ausgabe , die sie sich ge-
stellt hat , gemacht werden , günstig sind und die in Be -
tracht kommenden Verhältnisse der versicherungspslich -
tigen Bevölkerung es nötig machen , die Fürsorge später
ausdehnen zu können . In welchem Umfange dies mög -
lich sein wird , wird naturgemäß auch davon abhängen ,
in welcher Weise der Krieg weiterhin auf die Leistungs -
fähigfeit der Versicherungsanstalt einwirken und die Ent -
Wicklung ihrer finanziellen Lage sich gestalten wird .

Jedenfalls handelt es sich aber um einen sehr beach-
tenswerten Versuch auf dem Gebiete der Jugendfürsorge .
Denn für die hier in Betracht kommende Altersklasse
sehlt es bisher noch sehr an entsprechenden Maßnahmen
zur gesundheitlichen Förderung . Gerade bei der Arbei -
terjugend liegt aber für solche ein besonderes Bedürfnis
vor , weil erfahrungsgemäß bei den meisten dieser Kinder
unmittelbar an den Austritt aus der Volksschule sich der
Eintritt in schwere Berufsarbeit anschließt . Je mehr
dafür gesorgt ist, daß der jugendliche Organismus ge-
kräftigt und gestärkt ist , ehe diese Berufsarbeit beginnt ,
um so eher wird er in der Lage sein , die Gefahren zu
überwinden , die ihm aus dem zu frühen Beginn dieser
Arbeit drohen . Daß derartige Fürsorgemaßnahmen nicht
eine ausreichende Schutzgesetzgebung für jugendliche Ar¬
beiter ersetzen können , ist selbstverständlich und soll nur
zur Vermeidung von Mißverständnissen bemerkt werden .
Die Fürsorgemaßnahmen können aber eine solche Ge -
setzgebung wirksam ergänzen .

* Der Badische Landesverband des Deutschen Flotten -
Vereins hielt am Samstag nachmittag im Stadtrats -
sitzungssaal des Rathauses seine Hauptversammlung ab .
Sie war in Anbetracht der Kriegszeiten recht gut besucht
und nahm einen für die Fortentwickelung des Landes -
Verbandes sehr verheißungsvollen , erfreulichen Verlauf .
Eröffnet wurde die Versammlung von dem mit der
interimistischen Leitung beauftragten Vorsitzenden , Sr .
Exzellenz Freiherrn von Babo , der sich nach dem im
März erfolgten Tode des 1 . Vorsitzenden , Herrn von
Cancrin , in aufopfernder Weise der Verbandsgeschäfte
angenommen hatte .

Exzellenz von Babo gedachte zunächst in ehrenden
Worten des verstorbenen Vorsitzenden , sowie des im von -
gen Jahre durch den Tod abberufenen Ehrenvorsitzenden ,
Sr . Exzellenz des Herrn Oberhofmeisters von Stabel ,
der sich um den Landesverband so unvergeßliche Ver -
dienste erworben hat . Sodann erstattete er einen kurzen
Geschäftsbericht , der die Billigung der Anwesenden fand .
Die darauf folgende Neuwahl des Vorstands hatte fol -
gendes Ergebnis : Generalmajor F r i t s ch , zurzeit als
Führer einer Brigade im Felde , 1 . Vorsitzender , Geh . A'r -
chivrat Dr . Krieger , zurzeit Hauptmann u . Adjutant
beim Karlsruher Bezirkskommando , 2 . Vorsitzender ,
Chefredakteur E . Amend Schriftführer und Kassen -
wart . Die Wahl erfolgte einstimmig . Geh . Archivrat
Krieger übernahm sodann mit einer packenden , von
vaterländischem Gefühl getragenen Ansprache sein neues
Amt . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf
die Werbetätigkeit für die nächste Zukunft . In einer an
Anregungen und Aufschlüssen reichen Erörterung wur -
den die Grundsätze für eine aussichtsvolle Werbetätig -
Fett des Verbands festgelegt . Durch Reden und Licht -
bildervorträge soll an den verschiedensten Orten für den
Flottenvereinsgedanken geworben werden . Von sämt -
lichen Rednern wurde betont , daß das Interesse für die
deutsche Flotte mehr denn je erwacht sei, und daß , wenn
auch die Kriegsverhältnisse auf die Vereinstätigkeit hem -
mend einwirken , noch reiche Entwickelungsmöglichkeiten
für den Flottenverein gegeben sind . Diese Möglichkeiten
werden unter der zielbewußten Führung des neuen
Vorstands , dem die Versammlung volles Vertrauen ent -
gegenbrachte , schon vom Herbst dieses Jahres ab in tat -
kräftiger Weise ausgenutzt werden . — In den Landes¬
ausschuß wurde auf Vorschlag des Freiburger Bezirks »
Vereins , der durch Herrn Landgerichtsrat Clauß vertreten
war , die Herren Geh . Hofrat von Below , derzeitiger Pro -
rektor der Freiburger Universität , und Schriftführer
Müller gewählt .

oc . Liebesgabentransport . Jüngst ging wieder , ein Lie -
besgabentransport des Badischen Landesvereins vom Ro -
ten Kreuz an die Westfiont . Außer den Gaben vom Lan -
desVerein und Zigarren von Heidelberg waren dem
Transport auch große Kisten voll schwedischer Feuerzeuge

als Geschenk der Königin von Schweden beigege -
ben . Fabrikant Johann Köhler ans Heidelberg , welcher
mit Pfarrer Maier aus Sulzburg . den Transport beglei -
tete , gibt in seinem Bericht seinem Erstaunen Ausdruck ,wie auch kleine französische Städtchen durch den Krieg
zu elektrischem Licht , Gießwagen , Straßenreinigung ustv.
gekommen sind . Großartig sind die Wäschereien und Bäk -
kereien für das Militär . Er fand auch Oberländer Wein -
stuben mit prächtigem badischem Wein und spricht sichüber Verpflegung und Aussehen der Truppen besonders
befriedigt aus .* An der Handelshochschule Mannheim sin? im Sommer »
semester 1916 eingeschrieben 186 Studierende . 227 Hospitantendarunter 32 Kriegsbeschädigte , 35 Hörer und 166 Besucheröffentlicher unentgeltlicher Vorlesungen . Die Abendvorträgewerden nach den bisherigen Feststellungen durchschnittlich von200 Teilnehmern besucht. Gesamtbesucherzahl somit 814
Personen . Unter den Studierenden befinden sich 15 Damenund 140 Kriegsteilnehmer .

oc . Eberbach , 29 . Mai . Eine aus allen Teilen des
Reichstagswahlkreises Heidelberg -Eberbach überaus zahl »
reich besuchte nationalliberale Vertrauens -
männerversammlung hat mit großer Mehrheit
als K a n d i d a t e n für die bevorftchende Reichstags -
ersatzwahl den Geh . Justizrat Dr . Jakob R i e s s e r aus
Berlin aufgestellt .

oc Freiburg , 23 . Mai . In einem hier gehaltenen Vor -
trage verbreitete sich Geh . Hofrat Dr . A x e n f e l d über !
die K r i e g s b l i n d e n . Er führte dabei u . a . aus ,
daß die Zahl der Augenverletzten im Verhältnis zu
denen in den letzten Feldzügen bedeutend gewachsen ist.
Fn den ersten Monaten des großen Krieges , im Be -
Wegungskrieg , betrug die Zahl der Augenverletzten durch -
schnittlich 2 Prozent . Als dann aber der Stellungskrieg
einsäte , bei dem der Kopf mehr den Explosions - und
Handgeschossen ausgesetzt ist , stiegen die A'ugenverletzun -
gen auf 10— 12 Prozent . Zu den Kriegsblinden zählt
man drei Gruppen , solche, bei denen die Augen ganz
fehlen , andere , bei denen der Augapfel unversehrt geblie -
ben ist , aber die Sehnerven verletzt sind und endlich
solche, die neben der Erblindung auch sonst noch ver »
stümmelt sind . Ds . Blindenfürsorge steht die Aufgabe
zu , für sie zu sorgen . In Baden sind ungefähr 60
Kriegsblinde zu versorgen , welche den drei Landesblin -
denanstalten zur Ausbildung übergeben sind.

oc . Frciburg , 29 Mai . Am Sonntag konnte Professor Dr .
Alex . M i t s ch e r l i ch seinen 80. Geburtstag und gleichzeitigdamit das 40 jährige Jubiläum seiner Erfindung der Sulfit -
Zellulose , die eine Umwälzung in der Papiererzeugung be»
deutete , feiern . Bis zu seiner Erfindung waren alle Versuche ,einen Ersatzstoff für Lumpen im großen Matzstabe herzustel -
len , gescheitert . Alexander Mitscherlich ist es gelungen , das
Holz der Wälder in Zeitungspapier zu ver -
wandeln . Er ist in Berlin geboren , war an verschiedenen
Universitäten tätig und wohnt seit 1883 hier in Freiburg .

Konstanz , 27 . Mai . In der vergangenen Nacht trasen
hier mit Sonderzug etwa 500 Engländer ein ,
welche zur Erholung in die Schweiz gebracht werden sol-
len . Sie werden hier untersucht und voraussichtlich An -
fang der nächsten Woche abtransportiert werden . Unter
den Angekommenen befinden sich 30 Offiziere . (W .B . )

Zeitschriftenschau .
Die Türkei und Deutschland . Die Leipziger Jllu -

strierte Zeitung ( I . I . Weber , Leipzig ) , gibt in Ge -
meinschaft mit der Deutsch-türkischen Vereinigung eine Son -
dernummer „Die Türkei und Deutschland " heraus , die schon
insofern etwas Neues darstellt , als eine ganze Anzahl von
Artikeln , insbesondere aber auch die Unterschriften der Bilder ,ins Türkische übersetzt sind. Damit wird schon eine Brücke
zwischen den beiden Nationen geschlagen . Die Nummer dient
dadurch nicht nur dem deutschen Leser zur Information über
die Türkei , sondern sie ist auch für den Türken gewissermahen
ein Spiegel der Auffassung , die man in Deutschland über die
Türkei hat . Aber auch viele konkrete Fragen , die beide Na -
tionen , namentlich auf wirtschaftlichem Gebiete , in gleichem
MajjM angehen , sind hier von hervorragenden Fachleuten ge-
schiwert . Der Umfang des Stoffes war allerdings nur da -
durch zu bewältigen , datz der redaktionelle Teil gegenüber den
laufenden Nummern der „ Illustrierten Zeitung " nahezu ver -
doppelt wurde . Unter den Autoren befinden sich die Namen :
Halil Halid -Bey , Professor Dr . Jäckh , Geheimrat Professor Dr .
Philippson , Professor C . H . Becker, Dr . rer . pol . Schaefer ,
Professor Dr . Schmidt . Professor Dr . Hartmann , Geh . Hofrat
Gurlitt , Professor Dr . Graul , Habib Edib , Eugen Mittwoch
und dergl . mehr . Für die künstlerische Ausstattung sind Ori »
ginalbeiträge geliefert von Hakki-Bey , Georg Macco , Pro .
fessor Rabes , E . M . Lilien . Die Nummer gibt zugleich Zeug -
nis von der glänzenden Jllustrationstechnik des deutschen
Buchgewerbes . Die Nummer kostet 2.50 M . und ■ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen .

Weueste Drahtnachrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 29. Mai ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Feindliche Monitore , die sich der Küste näherten , wur -
den durch Artilleriefeuer vertriebe ».

Den Flugplatz bei Furnes bewarfen deutsche Flieger
erfolgreich mit Bomben .

Auf beiden Ufern der Maas dauert der Artilleriekampf
mit unvermindjerter Heftigkeit an . Zwei schwächliche
französische Angriffe gegen das Dorf Cumierrs wurden
mühelos abgewiesen .

Östlicher und Balkankriegsschauplatz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

Berlin , 28 . Mai . Nach Beobachtungen von der nord »
kurländischen Küste ist am 27 . Mai nachmittags ein ruf »
sischer Minensucher bei dem westlichen Eingang «
des Rigaischen Meerbusens auf eine Mine ge»
laufen und g e f u n k e n . (W .B .)

Verantwortlich sür den Staatsanzeiger und de«
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhs



Statt besonderer Anzeige .

Todes -Rnzeige
Gestern Abend verschied sanft an den Folgen eines Un¬

falles mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater

Gustav Stoll
Hauptmann a . Dv Bahnhofinspektor a . D.

Ritter hoher Orden .

^ reiburg i . Br . , 28. Mai 1916.

Die tieftrauernde Familie .
Trauerhaus : Bleichestr . 9 .
Die Beerdigung findet Dienstag den 30 . Mai, nachmittag » 5 Uhr , von der Friedhof '

halle aus statt . L .8U

Der

Schwäbische Merkur
in Stuttgart , gegründet im Jahre 1785 ,

verfolgt als leitenden Grundsatz
die Stärkung des nationalen Bewußtseins ,
die Liebe zur weiteren und cngercu Heimat ,
die Förderung eines maßvollen Fortschritts .

□ □ □
Das Morgenblatt des Schwäbischen
Merkur wird seit 1 . Mai 1916 in
Karlsnihe mit dem ersten Bestellgang
ausgetragen , das Abendblatt erhalten
die Leser in Karlsruhe noch am Abend
des Erscheinniigstags . — Jedes Post -
amt in Baden nimmt Bestellungen
auf den Schwäbischen Merkur entgegen .

C .872

Deutsch soll auch die Weder sein .
&
5©eCD

«SF £ .

00o

&
s
Z

Cg5 "

CO
Ü*

ik 1
• ' 1 «2

m S
_
5-

'41 A
' v 1MI&CDo

ut {icii ueiu ^ujeu ^ utü=^ ti )tLU
E . W . Leo Leipzig Pl .

Durch nlte Schreit warenhandlungen au belieben .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das Karlsruher Tagblatt vom 28.Mai veräffenrUchcn eine Bekanntmachung des Kgl . stellver -tretenden ®nvz <xltnmmauboS des XIV . Armeekorps vom 26.Mai 1916 är . W . IT 1890/5 . 16. KRLl. enthaltend einen Nach-trag M der Bekanntmachung über Höchstpreise für Baum -

wollspinnftvne und Äcnnntvollgespinste . Auf diese Bekannt -machung. die auch bei ixm Großh . Bezirksamt sowie den Bür -germeisterSmtern werden , kann» wird hiermit hin . ,gewiesen . S-45
Karlsruhe , den 27. Mai 1916.

Großh . Bezirksamt .

SürgerlW Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

5 .28. Bonndorf , In tc .tu
Konkursverfahren über das
Vormögen der offe . icn Han¬

delsgesellschaft & ; 'Hiii >cr
Kriechle in Bonndorf ist nach -
träglicher Prüfungstermin
vor Großb . Amtsgericht
Bonndorf bestimmt auf Ton -
nerstag , den 8. Juni 1916,
nachm. 3 Uhr.

Bonndorf , >24 . Mal 1016.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts .

S . 24. Heidelberg .- Das
Konkursverfahren über den
Nachlas ; der Julius Hoff -

mann Witwe geb. Seid in
Neckargemünd wurde nach
Abhaltung des Schlußter -
minZ und Vollzug der
Schlustverteilung heute auf -
gehoben .

Heidelberg , 28 . Mai 1916.
Ger cktsfchreib>?rei

Großh . Amtsgerichts II .

Bekanntmachung .
(5 .47 . Walds Hut. Im Kon¬

kursverfahren über das Ver -
mögen des Holzhändlers Leo
Boll in Allmuth soll die
Schlutzverteilung stattfinden .
Zu berücksichtigen sind 11 49V
M . 13 Pf . , nichtbevorrechtigte
Forderungen . Verfügbar hier -
zu sind 1431 Mi. 16 Pf . Das
Verzeichnis der zu berücksich-
tigenden Forderungen kann
auf der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts Bonn -
dorf eingesehen werden .

Waldsbut , 26 . Mai 1916.
Der Konkursverwalter :

I . V . : Heinrich Bös ,
Anwalts sekretär .

Bekanntmachung .
S .48. Wnnheim . In dem

Konkurse über das Vermögen
des Fabrikarbeiters Rcmi -
gius Fetz in Heddesheim soll
die Schlußverteilung ersal -
gen . Dazu find 2737 M . 26
Pf . verfügbar . Zu berücksich«
tigen sind Forderungen im
Betrags von 4100 M . 22 Pf .,darunter 48 M . 17 Pf . bevor¬
rechtigte. Das Schlutzverzeich-
nis liegt auf der Gerichts -
fchreiberei des hiesigen Großh .
Amtsgerichts zur Einsicht aus .

Weinheim , 22. Mai 1916.Der Konkursverwalter :
S .W. 2. 1 . Bruchsal. Die

Hilda Kaikrlmanu von Bruch .
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Aufruf !
Reichsbuchwoche betreffend .

Die im Juni v. Js . veranstaltete Kriegsbuchwoche hat einen
reichen Ertrag gebracht . Etwa eine Million Bände ist den Kriegernim Felde und den Lazaretten zugegangen .

Trotzdem hat das Verlangen nach Lesestoff nicht nachgelassen ,
sondern wird sogar immer stärker . Die Größe des Bedarfs ist nicht
verwunderlich : denn für die großen Millionenheere sind auch Millio -
nen von Büchern nötig . Immer dringender ist es geworden , den
Truppe, » an den Fronten und in den Etappengebieten geeignet « ?
Lesestoff zu verschaffen.

Ein edles Buch — ein Teil der Kraft ,Die an des Reiches Seele schafft.
Wie im ganzen übrigen Deutschen Reich, so soll nun auch in

unserem engeren badischen Heimatland eine erneute Büchersammlung
zu Hilfe kommen .

Die Sammlung ist so gedacht , daß in der Woche vom28 . Mai bis 3. Juni d . Js . Bücher für unsere Truppen in
den durch ausgehängte Merkblätter kenntlich gemachten Annahme -
stellen abgeliefert werden .

Wer seine Gabe nicht eigenem Bestand entnehmen kann , kaufeein Buch bei einem Buchhändler , der gerne bereit sein wird , ihnbei seiner Auswahl zu beraten . Schon für den geringen Preis von
20 Pfg . wird etwas Geeignetes zu haben sein.

Wir sind überzeugt , daß auch diesmal mit dem ganzen Vater -
land das badische Volk unserm Rufe mit gebefreudigem Herzen
folgen wird .

In den Sammelstellen (Buchhandlungen ) sind Anweisungenüber die Auswahl der Bücher einzusehen .
Allzu große und schwere Bücher sind nicht erwünscht , gebun -

dene Bücher sind den ungebundenen vorzuziehen . Außerdem sind
zerlesene Bücher auszuscheiden . *

Der badische Landesausschutz
für die Bersorgmig des Heeres , der Marine , der Lazarette und der

deutschen Kriegsgefangenen im Ausland mit Lesestoff.

^ vorstehenden Ausruf bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis .^ Gleichzeitig richten wir auch unsererseits an die hiesige Ein -
Wohnerschaft die dringende Bitte , die Aufforderung des Bad . Landes -
ausschuffes zu beherzigen und durch reichliche Beisteuer von geeigneten
Büchern unseren Soldaten zu dem sehnlichst gewünschten Lesestoff zu
verhelfen .

Bücherspenden werden vom 28 . Mai bis 3. Juni ds . Js . in
allen hiesigen Buchhandlungen entgegengenommen .
Der Ortsausschuß für Liebesgaben in der Stadt Karlsruhe.

sal hat als gesetzliche Erbin
beantragt , den am 5.- Mai
1832 in Bruchsal geborenen ,
seit Anfang der 1890er Jahre
an unbekannten Orten ab -
wesenden Karl Anwn Laza -
rns Klein für tot zu erklä -
ren . Der bezeichnete Ver -
schollene tviird aufgefordert ,
sich spätestens in dein auf
Mittwoch , den 27 . Dezember
1916, vorm . 9 Nhr, vor dem
unterzeichneten Gericht an -
beraumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfoilgen

ivird . An alle , welche Aus -
kunst über das Leben oder
den Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge -
richt Anzeige zu machen .

Bruchsal , 20 , Mai 1916.
Großh . Amtsgericht II .
S .31 .2 . 1 . Mannheim . Karl

Friedrich Bauer in Mann -
heim hat als Abwefenheits -
Pfleger beantragt , den ver -
schollenen , am 8 . September
1868 in Mannheim geborenen
Sattlet Christoph Adolf Ebert ,
zuletzt wohnhaft in Mann -
keim , für tot zu erklären .
Der bezeichnete Verschollene
Ivird aufgefordert , sich spä-
testens in dem auf Freitag ,den 29. Dezember 1916 , vor-
mittags 11 Nhr, vor dem un -
terzeichneten Gericht —> 2.
Stock, Zimmer Nr . 114 — an¬
beraumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .
An alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschol -
lenen zu erteilen vermögen ,
ergeht die Aufforderung , spä -
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen.

Mannheim , 25. Mai 1916.
Großh . Amtsgericht Z . 4.

S .23 . 2 . 1. Offenburg . Auf
Antrag des seit mehr als 30
Jahre im Eigenbejitz des
Grundstücks Lagerbuchnum -

mer 7331/2 : 25 ar 02 qmWald , Grundbuch Band 13,Heft 32, zur ungeteilten
Hälfte befindlichen Landwirts

Karl Luchert in Zell -Weiec -
bach werden diesseits die
Rechtsnachfolger der Ende
Dezember 1883 verstorbenen ,
als Miteigentümerin des
Grundstücks zu Vi im Grund¬
buch bisher eingetragenen
Franziska Buchert , zuletzt in
Hagenau , aufgefordert , spä -
testens in dem hierher , Z >m-
mer 6 (Amtsgericht Offen --
bürg ) auf :
Montag . 13. November 1916,

vormittags 9 Uhr,
anberaumten AusgebotSter -
mine ihre Rechte geltend zu
machen , widrigenfalls sie Mit
Siefen Rechten ausgefchlof -
sen würden .

Okfenburg , 25 . Mai 1916.
Großh . Amtsgericht .

<5 .49 .2. 1 . Pforzheim . Der
Goldarbeiter Johannes Kö -
nig in Pforzheim Schiller -
straße 6 ) , hat beantragt , den

verschollenen Goldarbeiter
Konrad König , zuletzt wohn -
Haft in Pforzheim , für tot zu
erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späto -
stens in dem auf :

Donnerstag , 28. Dez . 1916,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer Nr . 19, anbe -
räumten Aufgebotstermin zu
melden , widrigenfalls die

Todeserklärung erfolgen
wird . An alle , welche Aus -
kunst über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen
vermögen , ergeht die Auffor -
derung , spätestens im Aufge -
botstermine dem Gericht An -
zeige zu machen .

Pforzheim , 26 . Mai 19l6 .
Gerichts ?chreiberei

Großh . Amtsgerichts A. 3.

Verschiedene
SekanutMchllWN .

Güterverkehr der ba¬
disch - schwer;. Weber-

gangskatione » mit
der Schweiz.

Mit Gültigkeit vom 7. Juni
1916 wird im gemeinsamen
schweiz. Ausnahmetarif Nr . 4?
für Brot usw . ein Frachtsatz

von 178 cts . für 100 leg
Wildegg -Basel SBB u . St .
Johann über Brugg einge -
führt . S .57

Karlsruhe . 28 . Mai 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisen bahnen .
Güterverkehr der ba¬
disch - schweiz. Neber-

gangsstativn mit
der Schwei,

Vom 1 . Juni 1916 an gilt
dpi gemeinsame schweiz . Aus -
nahmetarif Nr . 20 für Koh -
ilen usw . vom 1 . lötj 1916
auch für die Uerikon -Bauma -
Bahn . S .56

Karlsruhe , 28 . Mai 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Güterverkehr
Kasel S .K.K und Kasel

St . Johann - Kad.
Staatsbahn .

Auf 8 . Juni 1916 wird die
Station Mannheim Rbf mit
der Beschränkung auf die Um -
behandlung von Frachtgut in
den Tarif aufgenommen .
Näheres in unserem Tarif -
anzeiger . S .W

Karlsruhe . 28 . Mai 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahne «.

Rumänisch - Süddeut¬
scher Güterverkehr ,

Tarif . Teil H .
Auf 1. VI . 1916 ist der

Nachtrag III erschienen . Er
enthält ! einen neuen Aus¬
nahmetarif Nr . 19 für Pe -
troleum mit teils erhöhten »
teils ermäßigten Frachtsätzen.
Bei der Berechnung der
neuen Frachtsätze ist der
Deutsche Kriegsausnahmetarif
für Mineralöle aller Art de-
rückfichtigt worden . Es kann
daher auf Grund dieses AuS»
nahmetarifs kein Frachtnach »
las? mehr für die zu den
neuen Frachtsätzen des Aus -
nahmetarifs Nr . 10 abgefer¬
tigten Sendungen gewährt
werden . S .S8

Karlsruhe , 27 . Mai 1916.
Großh . Generaldirrkti »« d»

Staatseisenbahne « .
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